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r~, ' Vo.&elschutz. ~ )'Ij, 
-Ifl:1 Proteetion des oiseaux. ~ '11 

~==~===========================~ 
c.-Eine Gefährdun.&· der Reservationen? 

Wie chon in der letzten Nummer' ( . 10) berichtet wur-de, i 
im Kanton Ber 11. d u r h das Obergeri ht ein [·teil gefäll w rden da.' 
zum A u f ehen mahnt und das die ~ ch\ ersten Folgen für alle atUl'~ 
sch utzbe ·tr·eb ungen zeitigen müs te, wenn e ,. chule machen" ~ollte. 

Wir' wol len in a ll er Kür-ze nur die Tat achen anführen und uns 
au führlicher Kommentare enthalten. 

In der" Verordnung de .. Regierung rates des Kanton Bern be­
treffend die Jagd fü r das Jahr 1923/24, vom 29. Juni 1923' war zu' 
1 . en : 

"B. Beschreibung der Bannbezirke . 
• 

Zufolge Art. 7 und 15 des Bunde ge, etze über Jagd und ·ogel-
hutz "verden folgende Bannbezirke errichtet:" 

( i s fo lgen d ie Beschreibungen von 24 Bannbezirken darunter:) 

7,22. Bannbezirk Fanelstrand. 

ren zen; westlich der Zihlkanal und der N eue.ilburgersee; östlich die trasse 
Zililbrü k- ampelen- TU sbof-La Sauge; südlich die Broye. . 

In diesem Bcmnbezirk ist üdwe:stlich der Kehricht bahnlinie Gam..pelen- ee­
tran,d di Jagd anf Ha ~rwild während der aLLgemeinen J agd [Je taUet." 

Al . "allgemeine Ja.gd" wird bezeichnet untel' litt. " . Jagdzeiten' 
mit f I nd T' -~inl eitung; 

"Die Jagd im offenen Gebiet. also au serhalb der Bannbezirl e, \ ird \\ ie folgt 
gestattet :" 

Zjffer 6: ,Auf a lles übrige F lugw ild un.d auf das Wild der allgemeinen Jagd 
VO ll t. ( ktobep I is 29. November." 

dann ()'ibt es im Kanton Bern n eh eine sogenannte Winter­
.i O'd uf Haarraubwild und eh\lvirnmvögel. Die elbe "ur 1e geregel 
du r -11 die\, Bekanntmachunl::) betreffend die \ iVinterjag 1 pI' 1923/24, 
v m 19. November 1923" Na 'h derselben beO'anu die eIbe am 17 . Dez. 
1 :J3 und dau erte für- Haarraubwi ld bi 31. Januar 1924 und auf 

ch\!vimmvögel bis 15. l~ ebru ar 1924. 
In die er Bekanntmachung lau tete die Ziffer 4: 
"Als Jagdgebiet gilt nur das a:usserhalb der in der Jagdverordnun O' om 29. Juni 

1 23 beschriebenen Bannbezirken gelegene und nicht aus viehseuchenpolizeilichen 
ründen O'e chlo ene Gebiet. Die der Herbst jagd teilweise geöffneten Bannbezirke 

ind für die W interjaod geschlossen. In dem unter Ziffer 12 im Ab chnitt H. B. der 
Ja.gdverordnung O'enannten Gebiet ist die Was erjagd aur Wildenten und eka inen 
ge tattet.' . . ' 

Die. er letzterwähnte, untel' Ziffer 12 angeführte Bannbezir'k i 
der'j enige von Gwatt, am Thuner ee . . ' 

Wir wollen nunmehr aUes W eitere übergehen und bringen 
einen Au zr g aus einem Bericht, der im "Der Bund" No. 427 vom 
7. Oktober 1924 er. ehienen i. t, und den Sachved1alt im g' nzen riehtiO' 
dar tellt: 
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"Bannbezirk oder Vogelschutzreservation ?" 

"G. Die Erste Strafkammer des bernischen Obergerichtes hat am letzten Frei­
tag ein rteH gefallt, das ' in Jägerkrei en erhebliches Aufseben erregen \\lird . .... 

(folgt ein Auszug aus der Jagdverordmmg)" 
»ln diesem Gebiet jagten nun zugestandenermassen auf Fü hsewällrend der 

V\Tinterjagd, d. h. in der Zeit vom 17. Dezeml er 1923· bis 31. Januar 1934, 11 mit dem 
sog. Winte l']Jatent versehene Jäger, unter ihnen der Vizepl'ä ident der bernischen 
Jagdkomm ission. l

) 

Sie wurden deswegen vom Gerichtspräsidenten von ErJach wegen Jagens in 
in einem Bannbezirk jeder zum Minimum der angedrohten Busse, 100 Franken, ver­
urteilt. je erklärten sämtlich die Pl ellation an die Erste trafkammer. 

Sie liessen hier durch ihren Verteidiger, Herrn Fürsll'ecb Römer in Biel, Frei­
sprechung beantra~en und hatten ausserdem z\vei Gutachten, eines von alt National­
rat Bühlmann2

) und eines von ationalrat Schüpba 11 , beigebracht. lhr Standpunnkt 
war folgender : In den früheren Jagd veror'dnungen sei deI' Bannbezirk Fanel trand 
in Klammern -auch als Vogelschutzrev ier bezeichnet gewesen, und die Meinung der 
ForstdirektioJ;l sei gewe en, dass er las auch fernerl in bleiben solle. Es ei nun vöJli O' 
widersinnig, in eine1' Vogelreservation während des Wi.nters die .Ta.ad auf Füchse. 
diese gefährli chsten Feinde der V" gel, zu verbiet n. 3) . . . . (Folgt d~ Anklage des 
Generalprokurators auf "schuldig") . . ... 

"Die Erste StL'afkammer aber prach alle nge chuldi oten frei und verurteilte 
den taat, den Angeschuldigten an ihre Vel'teidigunoskosten in oberer Instanzr. 0.­
zu bezahlen . Sie nahm, wie der Vorsitzende sagte, an, die Ja gdverol'dnung habe den 
Fanelstrand eben doch nicht als Bannbezirk 'im Sinne des eidg. Jagdge etze erklären, 
sondern nur ein~ Vogel chutzreservation chafl'en wollen." 

Aus langen Ausführungen des Verteidiger H!' . Für I rech er 
Römer in Biel in ."Der Bund" No. 448 vom 20 Okt bel" 1924 eien 
nur fo lgende Sätze erwähnt: 

. "I?es strafbaren Jao-ens in einem Bannbezirk macht sich nur derjeni e cbuJdig, 
der 111 elOem wirklichen Bannbezirk der Jagd obliegt. \lilo es sich aber ni ht um einen 
solchen Ban!1bezirk handelt, sondern um ein Schonrevier, welches unrichtiger \V"eise 
a l ... Ban?bezlrli: .1 ezei?lmet i t, ist der betreffende ~ äger nur trafbar) wenn er seine 
TatlgkeIt auf em \',VLld gerichtet hatte, welches tatsächlich geschont werden sollte." 

Bemerken. wert bleibt die Tat ache, dass demna h vent. de l~ 
Jäger interpretieren kann, \Va~ der GesetzgebeI' ,70.' lIt der zu tun 
hatte. Wir \\ aren bisher da Umgekehrt g. v'lohnt, 

\Vir Ja, ', en noch zwei B l~iefe f 1gen : 

SclH', elzer. Gesells baft 
l'Ül' Vogelkunde und Vogelschutz. 

Betrifrt: S hongebiete. 
ern u. e1l1J. ach, den 8. lü( I l' U 2+. 

An das Eido'enö siscbe Departement de Innern, Bern , 

Hochgeehrter Herr Bundesrat! 

Das bernische Obergerlcht hat letzte Woche ein Urteil gefällt, das alle Interes­
senten des Vogelschutzes und a uch des Naturschutzes stark beunl'ulJigen muss. 

In der durch die bernische Jagdverordnung pro 1923/24 ausdrücklich als 
»Bannbezirk" bezeicbnet.en Reservation fül' Sumpf- und Wasservögel am FaneI­
strand bei Witzwil am. Neuenburgersee haben im Januar 1924 elf Jäger der Fuchs­
jagd abgelegen. Dieselbe war der VeJ'ordllung für dieses Gebiet ausdrückli.ch unter­
sagt. Vom Amtsgericht Erlach wurden de halb die fJ'aglichen Jäger zu je Fr. 1.00.­
Busse und zu den Ko ten des Vel'fallren verurteilt. ie appellierten. Das Ober­
gericht kam zu dem Freispruch mit der Begründung) dass eine Voo-elsehutzreser­
vation l{ein Banna ebiet im Sinne de Bunde gesetzes für Jagd und Vogel chutz sei . 

~) zug'leich Pr~l.s i dent des k a nt . b'ern. J~tgerverejDs . Red. 
-) Dr. h. c. F . BiihlmallD, Sekrettlr der Eidg. National)larkl ommi sion. Red . 

. ' ) Vielleicht 1 en wir AchnJiclles im nächsten J ahresbericht der Nationalparkltommission, der je-
wellen von Herrn Dr . Bühlmann verfa st witd. R ed. 
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Die Angeldagten beriefen sich auf ein Gutachten, da u. a. dahin lautete, die 
Füchse seien gefährliche Feinde der Vögel. Demnach wäre ihr Jagen in einem 
Vogelschmzgebiet nur von gutem. Dieser' Punkt sei nicht des nähern erörtert, je­
d nfall s wurde ganz und gar nicht in Betracht g ezogen, dass eine Ge eH chaftsj~d 
von elf Teilnehmern mit ihren Hunden in einem verhältnismässig ldeinen Gebiet die 
zu schützenden VÖ.Q:el (Enten usw. ) aus demselben herau treiben muss. Ring~herum 
war ja dann die \ Vasservögeljagd zur fraglichen Zeit gestattet. 

Bei A rgumentationen, wie sie in diesem Fall zu Tage .traten wäl'e ein . chon­
gebiet (ausser den eidg. Bannbezirken) nicht mehl' haltbar, wenn es den Jägern 
nicht 1 ass;en würde . . Sogar der schweiz. I ~tionalp8:rJ\ . könnte z. T. von di em 
Gesicht punkt aus betrachtet werden, bezw. die Jagd In Ihm. . 

ie ganze F rage ist deshalb für alle Schützer von O'1'osser g l' und sä t z -
1 i h er Be d e u t un g . Das Urteil des bern . Ober-gerichtes wird wohl bei allen 
kün ftigen Fällen von Dei ertretungen heral gezogen werden. 

Wir gestatten uns :lUS diesem Grunde die höS . Frage, ob ein Scbongebiet, 
das speziell zum Scbutze be timmter Vogelarten errichtet wird auch dann nicht al 
Bannl ezirk im S inne des Art. 7, zweiter Ab atz des Bunde gesetzes über Jagd und 

o elschutz, vom 24. Juni 1904, gilt, wenn es noch ausdrücklich als "Banngebiet 
I ezei hnet wird. J Ja h bisheriger Auffa ung sollte überhaupt ein formelle Jacrd­
verbot genügen. Ein solches lag aber in dem mehrerwähnten Fall vor. 

Bekanntlich bestehen in vielen Kantonen solche chongebiete und deshalb 
i t die Frage eia 'e solche \70n allgemein schweizerischem Interesse lind berührt nich 
Jl Ll I' die i 111 Kanton Bem gelegenen Reservate. 

Ibre geff.. Auskunftgabe verdanken wir Ihnen zum \Toraus bestens. Genehmi-
o'eu ie, hochgeehrter Herr Bundesrat, die Versicherung unserer va ezüglichen 

ochachtung. Für die Schweiz. Gesellschaft für Vogelkunde und Vogelschu z. 
Der Präsident : gez. A. He s s. 
DeJ;. Aktuar: gez. A. S chi f f e r 1 i. 

Eido'enös ische Departement Bern, den 29. Oldobel' 1924. 
des Tnnern. 

. An die ch weiz. esellschaft für Vogelkunde und Vocrelschutz
j 

Bern. 
]n Ihrem .Schreit en . vom 8. d. Mt~. stel.len Sie .unter ~inweis auf da jüngsl 

rg n ·e1 e UrteIl des bermschen Obergerichts 1. S. ,"'\' I n te r J ag d i m Ban n be _ 
z i r I, FAN 4 ,TI AND die Anfrage, ob ein Schongebiet das speziell zum Schu ze 
O'e wisser' Vog lal'ten errichtet wird, allch dann nicht a ls Bannbezirk im inne des 

rt. 7, Abs. 2 des Bundesge etzes über Jagd und Vogelschutz gilt, wenn es 110ch 
an drü klich al Bannbelirk bezeichnet wil'd. W ir haben auf Ihre Anfrage folgende 
zu bemerken : 

Das Bundesge etz über Jagd und Vogelschutz siebt in Art 15 die El'richtung 
j ne l~ b · sLimmten Anzab l von Bannbezirken vor. Neben diesen eidgenu i ehen Bann­

I ezirken k " nnen gemä s A rt. 7. Abs . 2. 1.c. noch kantonale Schonreviere ge chaffen 
w.erd n. Die mschreibunO' des Jagdbannes in diesen Gebieten ist Sache der Kantone ' 
ie bestimmen, in wieweit im kantonalen Schongebiet die Jagd verboten i t, auf welch~ 

Ti 1'e, auf welebe Gebiet und auf welr.be Zeit sich der kantonale Jagdbann erstreckt. 
Die v n den 1. antonen 1 ierüber erlassenen Vorschriften sind selbst tändiges kantonale 
Recl lt, dessen . usJegung nicht Sache der administrativen Bundesbehörde i t. Wje 
künuen daher auch ir vor1~egenden Fall keine Intel' pretalion über den mfang de 
für das kaul nale Scbonrevler Fanelstrand geltenden Jagdbannes geben. 

Mit vollkommener Hochachtung 
Das Departement des Inllern: 

gez. C h u a r d. 

\ Venn eme admi nis trative A uf.;,: icht behörde nicht. · tun kann, 
s w ir d ma n in einem künftigen Fall an eine Gericht behörde O'e­
lanO'en m üssen, die übel einem kantonalen Obet gericht. teht. Weo'e 
werden sich daz u finden. 'Vir hoffen und glauben vodäufiO', da e 

ich in die ern Fall darum handelte für ein!TI a 1 die betr'effenden 
J :' gel' frei zu kriegen und da .. . · eine \ Vieder'hol ung unterl leibt. 


